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gischer Weisheit dieses einzigartigen Mannes und
Führers der Jugend wiedergeben, dem einen oder
anderen Leser Anregung zu näherer Beschäftigung
mit der Persönlichkeit, dem Leben und Wirken Don
Boscos geboten haben, so verweisen wir auf die

gute Biographie Don Bvscos von F. Cris p ol -

ti, nach dem italienischen bearbeitet von Ritter
von Lama, Herder, Freiburg 1922, oder mit beson-
derer Einstellung auf die Pädagogik, H a b rich:
Aus dem Leben und der Wirksamkeit Don Boscos.

Missionsdruckerei Steyl 1915. (Wie wir aus siche-

rer Quelle erfahren,, soll dieses Buch in erweiterter
Umarbeitung in kurzem erscheinen.)

Für Kenner der italienischen Sprache: Rego -
laments per le carse Hella Societa di Fr. di
Sales und das zweibändige Werk „Do n Bvsc o"
von dem Salesianer Lemvy ne im Turiner Ver-
lag der Salesianer, Via Cottolengo.

(Aus „Zeit und Schule", München.)

Schulnachrichten
Schweiz. Verein für Knabenhandarbeit und

Schulreform. Die Generalversammlung findet am
81. Juli und 1. August in Chur statt, wo gegenwär-
tig ein Lehrerbildungskurs für Knabenhandarbeit
mit 120 Teilnehmern abgehalten wird. Als Haupt-
traktanden der Versammlung verzeichnet das Pro-
gramm: Am 31. Juli, nachmittags 2 Uhr, Lehrpro-
ben aus dem Betrieb der Arbeitsschule, Vorweisung
der Rechentabelle von I. Schmid, Luzern; am 1.

August, um 10 Uhr, Referat von Prof. Dr. Huber,
Zürich, über „Handarbeitsunterricht und Volkswirt-
schaft" und „La correspondance interscolaire dans
l'êcole active" von Prof. Malche, Genf.

Luzern. Kantonsschule. Zwei gol-
dene Jubiläen. Die Kantonsschule feierte
diese Tage zwei Jubiläen seltener Art. Herr
Vital Kopp, Professor für mathematische Fä-
cher an den obersten Klassen der Realschule, konnte
schon letzten Herbst auf eine fünfzigjährige
Lehrtätigkeit zurückblicken. Geboren 1851 in
Veromllnster, wirkte er nach Abschluß seiner Fach-
studien am Eidg. Polytechnikum in Zürich zunächst
als Professor für mathematische Fächer am kanto-
nalen Lehrerseminar in Hitzkirch, wurde aber bald
darauf an die Kantonsschule berufen, wo er vor-
erst an der humanistischen Abteilung den mathema-
tischen Unterricht erteilte und nebenbei an der Han-
delsabteilung der Realschule im kaufmännischen
Rechnen unterrichtete. Der Ausbau der Handels-
abteilung ist zum guten Teil sein Verdienst. Bald
darauf wurde ihm der mathematische Un-
te reicht an den obern Klassen der Real-
schule übertragen, den er auch gegenwärtig noch

in vorbildlicher Weise erteilt. Die Techniker, die

zur fachlichen Ausbildung von der Luzerner Kan-
tonsschule an die Eidg. Technische Hochschule über-
treten, wissen die großen Vorteile dieses lückenlosen,
klaren, systematischen Aufbaues der mathematischen
Fächer sehr zu schätzen, denn Herr Prof. Vital Kopp
ist nicht nur ein tüchtiger Kenner seines Faches,
sondern auch ein ganz vortrefflicher Lehrer, der auch
schwächer begabte Schüler mit den schwierigen Pro-
blemen mathematischer Wissenschaft vertraut zu ma-
chen versteht. — Sein Lehrbuch für das praktische
Rechnen und die dazu gehörigen Aufgabensamm-
lungen dürften in unserem Leserkreise allgemein be-
kannt sein. — Im Jahre 1899 übertrug ihm der
h. Erziehungsrat das Rektorat der Realabteilung,

das er mit großem Geschick und strenger Sachlich-
keit bis zum Jahre 1910 innehatte.

Die Lehrerschaft und die Aufsichtsbehörden der
Kantonsschule veranstalteten dem trefflichen Lehrer
und Kollegen am 15. Juli eine bescheidene Jubel-
feier. — Die „Schweizer-Schule", zu deren Leser-
gemeinde der Jubilar gehört, schließt sich den herz-
lichen Glückwünschen freudig an.

Fast gleichzeitig beging HHr. alt Professor Jo-
h a n n Bürli, Spiritual des Frauenklosters Ger-
lesberg bei Luzern, sein goldenes Priester-
jubiläum. Mehr als 40 Jahre lang, von 1870
bis 1918, wirkte der heute ebenfalls noch sehr rll-
stige, geistesfrische und liebenswürdige Kollege als
Professor für Latein an der Gymnasial-
abteilung der Kantonsschule. Seither lebt er
auf der stillen, sonnigen Höhe bei Eerlisberg als
Spiritual, welches Amt ihm schon 1890, als er noch

lange Professor war, übertragen worden war. Da-
mals befand sich das Kloster noch im Bruch bei Lu-
zern, das dann 1904 auf den Eerlisberg verlegt
wurde.

HHr. Prof. Joh. Bürli ist ein Kind des luzer-
Nischen Hinterlandes, geb. 1849, und er hat auf
Anlaß seines goldenen Jubiläums êine hoch-
interessante Stammbaum-Chronik der
Familie Bürli und Verwandten, die
schon 1913 erschienen war, wesentlich erweitert her-
ausgegeben. Dieses Werk von beinahe 500 Seiten
ist eine reiche Fundgrube Heimat- und volkskund-
lichcr Begebenheiten und Tatsachen, zugleich auch
ein ehrendes Zeugnis für den Bienenfleiß des Ver-
fassers, der sich in der Geschichte und in der Volks-
künde seiner engern Heimat sehr gut auskennt. —
Bei der Jubiläumsfeier vom 12. Juli nahm auch
der hochwllrdigste Bischof von Basel und Lugano
teil, der noch als Schüler des Jubilars zu dessen

Füßen gesessen und den Festanlaß benlltzte, um sei-
nem einstigen Lehrer im Namen der Kantonsschule
herzlich zu danken. — Auch die „Schweizer Schule"
schließt sich den Gratulanten mit aufrichtigem Her-
zen an, gehört der Jubilar doch seit ihrem Bestände
zu den fleißigsten Abonnenten und Lesern unseres
Organs. I. T.

— Kantonsschule. An Stelle von Hochw.
Hrn. Prof. Jos. Hermann, der zum Chorherr
am Stift St. Leodegar ernannt worden ist, wählte
der Regierungsrat Hochw. Hrn. Prof. C. Robert
E n z m a nn zum Präfekten an der Kirche St. Ta-
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vcr. Als Kirchcnpräsekt ist er auch Vorsteher der

religiösen und kirchlichen Angelegenheiten an der

Kantonsschulc. Oràlamur!

— Kantonal - Lchrerkonferenz.
-y- Der Vorstand besprach eingehend die

Frage der W o h n u n g s e n t s ch ü d i g u n g. Die
Zirkularschreiben des h. Erziehungsrates an die
tit. Eemeinderäte und die Lehrerschaft lSekun-
dar- und Oberlehrer) sollen beförderlichst befolgt
werden, wobei die Lehrerschaft initiativ vorgehen
darf. Bei der vorberatenden Festsetzung des Vor-
schlages der Lehrerschaft sollen benachbarte Schul-
orte ihren wirtschaftlichen Verhältnissen gemätz

übereinstimmende Summen ansetzen. Die For-
derungen sollen nicht nach jetzigen persönlichen Ver-
Hältnissen sich richten, sondern müssen den dortigen
Wohnpreisen angepatzt sein. An einer einmal fest-
gesetzten Summe halte man fest. Der Vorstand wird
sich über alle Vorgänge in dieser Sache auf dem

Laufenden halten und ist froh über Mitteilungen
aus den verschiedenen Orten. Er wird auch gerne
Auskunft und Wegleitung in Einzclfällen erteilen
und mit Rat und Tat zu günstiger Erledigung der
hochwichtigen Angelegenheit mitwirken. Was wir
jetzt machen, bleibt wohl Grundlage für eine lange
Zukunft. — Die Kantonalkonferenz findet
am 27. September in Sursce statt. Herr Kantonal-
schulinspektor Maurer hält einen Vortrag zur viel-
umstrittenen Frage des Stoffabbaues an der Pri-
marschule.

— Sursee. Unsere Bezirk-Konferenz tagte wohl
zum letztenmale im Bad Knutwil, das vom Herbst
an dem Geiste des grotzcn Pädagogen I. B. de la
Salle dient. Kollege Bättig sprach in interessanter
Art über „Unser Schulexamen", wünschend, es
möchte nur nicht einseitig Prüfung, aber auch nicht
blotzer Glanz sein. Die Fragestellung bleibe in der
Hauptsache dem Lehrer. Die Examen bleiben, weil
sie heute ein bestes Bindeglied zwischen Schule und
Elternhaus sind. Eine frohe Stunde hielt uns noch

zusammen und lietz die täglichen Mühen etwas ver-
gessen, da wir Freud und Leid redlich teilten. —y—

SchwyZ. Am 12. Juli hatte der kantonale
Lchrerverein seine ordentliche Gencralver-
sammlung im idyllischen Steinerberg. Die Tagung
wurde würdig eingeleitet durch einen Festgottes-
dienst in der Wallfahrtskirche zu St. Anna. Zu
Beginn der Verhandlungen begrlltzte der Präsident,
Hr. Lehrer Al. Suter, Wollerau, die zahlreich er-
schienenen Mitglieder und besonders die lb. Gäste

aus dem Welt- und Ordensklerus, die Vertreterin-
neu der Lehrschwestern und die Zöglinge aus den

zwei obern Klassen des Lehrerseminars mit ihrem
verehrten Herrn Direktor. Herr Präsident warf
einen kurzen Rückblick auf die zehnjährige Geschichte
des Lehrervereins, widmete pietätvolle Worte den
acht inzwischen Verstorbenen und gedachte dankbar
der schönen Erfolge, die dank verständnisvoller
Unterstützung durch die Behörden errungen wurden.
Hierauf sprach hochw. Pater Dr. Veit Ea-
dient, Lektor im löbl. Kapuzinerkloster in Zug,

über: „Erzieherisches aus dem Leben des hl. Fran-
ziskus von Assist". Z)er Referent betonte die Gegen-
wartsbcdeutung der Persönlichkeit des hl. Franzis-
kus für die Gegenwart und zeigte in geistvollen
Ausführungen, was St. Franziskus dem Lehrer und
durch den Lehrer den Kindern bietet. Die Ausfüh-
rungen, wurden mit gespannter Aufmerksamkeit ver-
folgt und hinterlietzen einen tiefen Eindruck. Hr.
D r. Hüs ser, Vorsteher der kant. Berufsberatung?-
stelle in Einsiedeln, behandelte in praktischer Weise
das Thema- „Jugendfürsorge und Berufsberatung".
Redner betonte die Wichtigkeit der Berufsberatung
in volkswirtschaftlicher, religiöser und vaterländi-
scher Hinsicht und zeigte als alter Praktiker, wie die
Schule sich auf diesem Gebiete nützlich machen kann.
Auch dieses Referat erntete reiche Anerkennung.
Der geschäftliche Teil wurde in einer knappen
Stunde glatt erledigt. Der Bericht über die Lehrer-
kassa zeigte, datz sich dieses Institut stetig, aber lang-
sam weiter entwickelt, so datz sich die gesamte Lehrer-
schaft nach dem Moment sehnt, wo die Umwandlung
in eine zeitgemätze Pensionskassa erfolgt. Der Tätig-
kcitsbericht über das verflossene Vercinsjahr be-

wies, datz der Vorstand stramm gearbeitet hat, wo-
für ihm der verdiente Dank ausgesprochen wurde.
Beim gemeinschaftlichen Mittagessen entstand bei
launigen Tischreden, bei Musik und Gesang eine echt

kameradschaftliche, fröhliche Stimmung, womit die
schöne Tagung einen angenehmen Abschluh fand.

Der Kantonsrat ernannte in seiner letzten
Sitzung eine neungliedrigc Kommission, welche auf
die autzerordentliche Sitzung im Oktober eine Vor-
läge für die Pensionierung der Lehrer an den öffent-
lichen Schulen auszuarbeiten hat.

Gegenwärtig findet sich das III. Schulbuch
im Druck. Hinsichtlich Ausstattung soll es den bei-
den erschienenen Lesebüchern in nichts nachstehen.

F. M.

Glarus. Die Schulgemeinde Näfels wählte
letzten Sonntag (11. Juli) aus 11 Bewerbern den
derzeitigen Stellvertreter, Hrn. Fritz Michel
von Netstal, zum Lehrer an der K. Klasse. I. E.

Zug. Von interessierter Seite wird uns nutge-
teilt, datz die Meldung in Nr. 27, wonach acht Kan-
didaten des Seminars Zug in ihrem Heimatkanton
die Prüfung mit Erfolg bestanden haben, dahin zu
berichtigen sei, datz an drei der betreffenden Kan-
didaten nur ein provisorisches Patent ausgehändigt
werden konnte. — Wir hoffen gerne, sie werden die
noch zu bestehende Nachprüfung ebenfalls mit gutem
Erfolge bestehen.

An die Zöglinge des 1., 2. und 3. Kurses des
Lehrerseminars Zug. (Eing.) Nach einem Unter-
bruch von 14 Jahren dürfte dieses Jahr wieder eine
Klassenzusammenkunft stattfinden. Als Ort wird
Basel vorgeschlagen mit Abstecher nach Maria-
stein, Dornach (Schlachtfeld), Saline
Schweiz erhall, August a-R auracorum,
Hartmannsweilerkopf (Elsatz) und zum
Hauptbesetzungspunkte am Blauenberg. Die
Herren Kollegen werden ersucht, über den Vorschlag
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nachzudenken und ihre Meinung dem Unterzeich-
neten mitzuteilen. Mit kollsgialem Gruße!

Hof, Lehrer, Laufen.

St. Gallen. * Als neuen Musiklehrer
ans Lehrerseminar Mariaberg ist aus
einer ordentlichen Anzahl Anmeldungen Herr
Schmalz, Sohn des Hrn. Kollegen Jakob
Schmalz in St. Gallen O, gewählt worden. Er be-

stand die Maturität am Gymnasium in St. Gallen
und studierte Musik in Regensburg, München und
Köln. Wir gratulieren! — Herr Lehrer I. Seb.

Zweifel in Oberbüren hat nach beinahe 50-

jähriger Lehrtätigkeit auf den 30. September seine

Resignation auf die seit Jahrzehnten innegehabte
Lehrstelle in Oberbüren eingegeben. Ein selten
fleißiger Kollege legt, damit das Schulszepter nieder.
Alters- und Gesundheitsrücksichten zwangen ihn zu
diesem Schritte. Seine vielen Bekannten und
Freunde wünschen ihm von Herzen noch eine lange
Zeit der wohlverdienten Siesta!

— Der Lehrervcrein der Stadt St. Gallen
veranstaltet einen Wettbewerb für die Erstellung
einer Lokalheimatkundc für die Hand des Schülers
und bewilligte hiefür Fr. 500. Bis im August 1927

sollen die Arbeiten eingegeben werden. Es werden
auch Anstrengungen gemacht, die Fibelausstellung
in Basel nach St. Gallen zu bringen. Auf Anregung
des Schularztes sollen die Frühlingsferien um eine
Woche früher beginnen. — Die Taubstummenanstalt
St. Gallen erhielt aus der letztjührigen Bundes-
feiersammlung (Fr. 300,000) Fr. 10,000. Das Iah-
resbetriebsdefizit von Fr. 5384 wurde dem Reserve-
fonds entnommen. Auf Initiative des Direktors
folgte dem Zusammenschluß der schweizerischen Taub-
stummcnlehrer auch derjenige der Taubstummen-
bildungsanstaltcn, der alle 10 deutschen Jnstitutio-
ncn angehören. — Der kantonale Verband st. galli-
scher Arbeitslehrerinnen tagt am 11. Eep-
tcmber in Flawil. — Der Lehrer st erbever-
e i n richtete an die Hinterlassenen von 20 verstorbe-
nen Kollegen Fr. 15,000 aus; sein Vermögen hat
im letzten Jahr um Fr. 3330 zugenommen und bc-

trägt nun Fr. 34,840.

Deutschland. Baden. Ein schönes Zeugnis
pädagogischen Weitblickes hat sich der badische
Landtag ausgestellt durch die Annahme eines Lch-
rcrbildungsgesetzes, das den konfessionellen Schul-
forderungen, wie sie auch wir Schweizer Katholiken
stets erhoben haben, ohne bisher stark durchgedrun-
gen zu sein: Baden wird künftig eine katholische
Lehrerbildungsanstalt in Freiburg haben, eine pro-
testantische in Heidelberg und eine simultane in
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Karlsruhe. Der Grundsatz der konfes-
sionellen Schule hat dadurch in der wich-
tigsten Frage, der Lehrerausbildung, gesetzliche An-
erkennung gefunden. Der Lehrgang ist zweijährig.
Zu den Abgangsprllfungen werden auch Schüler zu-
gelassen, die an andern Anstalten ihre Ausbildung
genossen haben (Klosterschulen). „Schönere Zu-
kunft". K. F.

Hilfskasse
Eingegangene Gaben vom 1. Juni bis 18. Juli:

Von E. St., Lachen Fr. 2.—
Durch Karl Schöbi unerhobene Hono-

rare der „Volksschule" „ 40.—
Von I. D., Flllhli 5.—
Transport von Nr. 22 der „Schwei-

zer-Schule" 1100.—

Total Fr. 1213.—

Weitere Gaben nimmt dankbar entgegen
Die Hilfskassakommission.

Postscheck VII 2443, Luzern.

Kinder und Kasfeegenuß.

Aus: „Der Bücherfreund", Blätter für die
Freunde von Reclams Universal-Bibliothek, 13.

Jahrgang, Heft 3, zu beziehen durch jede Buchhand-
lung. Verlag Philipp Reclam jun., Leipzig.

„Es leidet keinen Zweifel, daß der Kaffee einen
stark erregenden Einfluß auf das Gehirnleben aus-
übt. Daher büßt auch jeder, der ihn zum erstenmal
trinkt, einen Teil seines Schlummers ein. Biswei-
lcn wird diese Wirkung durch die Gewohnheit ge-
mildert oder modifiziert; es gibt indessen Jndivi-
duen, bei denen jene Erregung jedesmal eintritt
und die daher gezwungen sind, auf den Kaffeegenuß
zu verzichten. Der Kaffee ist ein weit wirksameres
Getränk, als man gemeiniglich glaubt. Ein gut
organisierter Mensch kann bei einem täglichen Ge-
nusse von 2 Flaschen Wein lange Zeit leben. Bei
der gleichen Quantität Kaffee aber würde es dieser
Mensch nicht so lange aushalten: er würde stumpf-
sinnig werden oder an der Auszehrung sterben. Für
alle Papas und Mamas der Welt aber ist es eine
Pflicht, ihren Kindern den Kaffee aufs strengste zu
verbieten, wenn sie nicht kleine, trockene, vcrküm-
merte Maschinen aus ihnen machen wollen, die schon

mit zwanzig Jahren alt sind."
Kaffee Hag darf jedermann trinken, auch Kin-

der, so stark und so viel wie sie wollen, weil ihm das
Herz- und Nervengift Coffcin entzogen ist. Er
bietet vollen Kasfeegenuß ohne jede schädliche Wir-
kung.

Redaktionsschluß: Samstag.

Schweizer-Schule
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